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Taqessyieqel
Der Ausnahmezustand in Bayern soll demnächst ausoe

hoben und durch allgemeine Bestimmungen erseht werden
dix die Wiederzulassung der Nakionalsozialisiischen Arbeiter
parkei ermöglichen. ^

Zn der französischen Kammer wurde von 100 Abgeor-
neken ein Antrag eingebrachk, bei de» nächsten Gemeinde- I
wählen den Frauen das volle Wahlrecht zu geben. —
Finanzminister Llemenkel teilte im Finanzausschuß der
Senats mit, im Staatshaushalt für 1924 habe sich«bei ge- !
nauer Prüfung " der Fehlbetrag von Z ans 2 Milliarden
Franken ermäßigt. f

Wie verlauiek» wird der zweite französische Vorschlag,
den die deutsche Handelsvertragsabordnung in den letzten (
Tagen geprüft hat, deutscherseitsabgelehnt werden. -

Trotzkis Sturz !
Das Werk der Tscheka

In den Arbeikerwohnungen und Bauernhükken Sowjet- f
rußlands hängen als neue Heiligenbilder die Bilder Lenins f
und Trotzkis friedlich nebeneinander. Lenin ist seil einem >
Zahr tot. Trohki , Kriegsminister und oberster Chef des Ro - s
ken Heers, ist soeben vom Hauptausschuß der kommunistischen !
Partei Rußlands wegen . Antileninismus " seiner Äemter ^
enthoben worden. :

Seil Monaten tobte der Streik. Man könnte sagen: Der !
tote Lenin ist über dem lebenden Trohki Sieger gebliebem f
Aber das wäre nur eine schöne Redensart . Viel richtiger j
ist: Die Tscheka,  die allmächtige Polizei , dieser tausend- -
äugige Apparat , hat den Machthabern mitgeteilt, daß das
Heer sich nicht für einen gestürzten Trohki schlagen wird,
und daß auch die Bauern nicht aufstehen werden. Die
Tscheka ersetzt den Politikern die freie Presse. Sie be¬
richtet über die Stimmung in Stadt und Land. Sie fordert
den Kopf derer, die das System angreifen. Sie ist nicht nur i
Herr über das Leben der Staatsbürger , sondern auch Herr !
des Staats . Bei Trohki war man ängstlich um seines An¬
hangs willem Man hat ihm mit vorsichtigen, beinahe höf¬
lichen Worten den Stuhl vor die Türe gesetzt. Das Schick¬
sal Robespierres bleibt ihm vermutlich erspart. Aber politisch
ist er erledigt und gerichtet wie die Zehntausenden von Todes- !
opfern der Tscheka.

Der Balte Georg Popoff veröffentlicht in der europäischen
und amerikanischen Presse seit einiger Zeit eine Reihe von
Artikeln über die . Tscheka — der Staat im Staat ". Poposfs
politisches Urteil mag durch persönliche und familiäre Er¬
lebnisse bitterster Art beeinflußt sein. Aber die Entlarvung
der Tscheka, des Instrumentes des bolschewistischen Terrors,
ist überzeugend. Und die Statistik stimmt! Popoff zählt nach
dem Material der Sowjetregierung selbst(«Zwei Jahre Kamps
an der inneren Front ", Flugschrift, herausgegeben vom
Moskauer Staaksverlag ) in den Jahren 1918 und 1919 offi¬
ziell Hingerichtete: durch die Petersburger Tscheka 1206 Per¬
sonen, Moskau 1015, Kiew 781, durch die Tscheka-Ab-
keilungen der übrigen russischen Gouvernements- und Kreis¬
städte 8889, im ganzen 11 891 Personen.

Halbamtlich wurden in dey Jahren 1918 bis 1924 durch
Revolutionstribunale oder Tscheka-Kollegien oder fahrende
Tscheka-Expeditionen nach Poposfs Schätzung mindesten-
zwan,zigtausend Menschen ausgerottek. Popoff lebte in Riga
während der Bolschewistenherrschaft, 2. Januar bis 22. Mai
t922. Dort betrug die Gesamtzahl der Hingerichteetn während
lener Zeit nach einigen Listen der Tscheka 3632 Menschen¬
leben. Auf Grund dieser Daten bittet Popoff , man möge sich
einen Begriff von der Zahl der Opfer in ganz Rußland
machen. —er.

Neue Nachrichten
Frankreich bedient sich wieder der Sonderbündler

Kreuznach, 22. Januar . Der Sonderbündler Dr. Dorter
ist wieder nach Deutschland zurückgekehrt, um die Sonder>
bündlerbewegung wieder ins Leben zurückzurufen. Als Vor¬
wand wird angegeben, der neu erwachte Berliner Ratio-
»alrsmus müsse bekämpft werden.

Deutscher Sicherheiksvorschlag?
Paris , 22. Januar . Gerüchtweisemelden einige Blätter

aus Berlin , das Kabinett Luther beabsichtige, Frankreich
einen gegenseitigen Sicherheitsoertrag ähnlicher Art , wie
ihn schon Reichskanzler Cuno plante, vorzuschlagen. Er
Hobe damals nicht angenommen werden können, weil
Deutschland sich nicht verpflichtet habe, die Abtretung der
deutschen Gebiete an Polen für alle Zeiten anzuerkennen.

Der Widerstand der französischen Industrie
Paris , 22. Jan . Die „Journee Industrielle " schreibt, dir

französischen Industriellen können niemals daraus eingehen,
daß im Handelsvertrag Deutschland die am 12. Oktober vom

Handelsminister Raynaldi angebotenen Zugeständnisse wirk¬
lich gewährt werden. Die mechanische Industrie Nordfrank-
reichs erklärt, der Abbruch der Verhandlungen würde weil
besser sein, als wenn man Deutschland jene Mindesttarisc
gewähren wollte, denn sie würden die mechanische Industrie
vernichten.

Ein russischer Vermiltlungsvorschlag
Paris , 22. Jan . Der Moskauer Vertreter Krassin

erklärte einem Berichterstatter des „Matin ", die kleinen
Zeichner auf die französische Vorkriegsanleihen an Rußland
(22 Milliarden Eoldfranken) könnten vielleicht insoweit be¬
friedigt werden, daß ihre Anteile gegen neue Aktien eines
russischen „Rettungsunternehmens " umgetauscht werden,
das etwa im Wolgagebiet durch Beschaffung von Maschinen,
Geräten usw. oder durch Geldunterstützung für die dortige
Bevölkerung eingeleitet werde. Von erzielten Gewinnen
könnten die ausländischen Anleihebesitzer und Kapitalisten
bis zu 50 und 60 Prozent erhalten , der Rest müsse der Sow»
jetregierung verbleiben.

Vorläufige Beantwortung der deutschen Rämnungsnoke
London, 22. Jan . Der „Daily Telegraph" teilt mit, in

den letzten Tagen habe sich die Ansicht einiger Verbündeten
über die Räumung und die Entwaffnung geändert . Beson¬
ders die englische Reeigrung halte es nicht für angängig,
die Antwort an Deutschland hinauszuschieben, bis der
Schlußbericht der Ueberwachungskommission abgesandt
werde. Man solle daher jetzt schon in großen Zügen eine
Antwort auf die Einwände der deutschen Reichsregierung
geben; dadurch würde man Zeit gewinnen, die endgültige
Note eingehend durchzuberaten.

England und der japanisch-russische Vertrag
London, 22. Jan . In London betrachtet man deck

Peüng abgeschlossenen japanisch-russischen Vertrag nicht
ohne Besorgnis . Einesteils weil Japan durch die Ausbeute
der Erdöl- und Kohlenfelder aus Sachalin in der Versorgung
seiner Flotte unabhängig wird und auch sonff dem japani¬
schen Unternehmergeist die Tore Sibiriens geöffnet werden,
anderenteils weil man in dem Vertrag den Anfang einer
politischen  Verständigung zwischen den beiden Ländern
erblickt, die auf China  nicht ohne Einfluß bleiben kann.
Japan und Rußland werden voraussichtlich ihre Vertre¬
tungen in China zu Botschaften erheben, was China ver¬
anlassen würde, mit Zustimmung der beiden Staaten , sich
der vertraglichen Vorrechte der übrigen Mächte zu entle¬
digen nach dem Grundsatz: Asien den Asiaten. Die Ein¬
wanderungsfrage soll zwischen den drei asiatischen Mächten
einheitlich geregelt werden- Bei verschiedenen europäischen
Ländern soll ein Wechsel in der japanischen Vertretung be-
oorstehen, indem Diplomaten der neueren Schule ausge¬
sandt werden.

Das Reinemachen in Moskau
London, 22. Jan . Die „Daily Mail " meldet aus Riga,

nachdem Trotzki  von der Sowjetregierung wegen Eigen¬
mächtigkeit und anstößigen Lebenswandels abgesetzt worden
sei, sei 'der Antrag gestellt worden, auch Sinowjew,  de«
Vorsitzenden der kommunistischenInternationale , zu ver¬
urteilen , weil er durch sein ausschweifendes Leben die Par¬
tei verderbe. Kamenew verteidigte ihn jedoch und führte an,
solange der Trotzkiskandal noch nicht verrauscht sei, könne
man nicht schon wieder einen Leiter aus der Partei aus-
schließen. Die Untersuchung wurde darauf eingestellt.

Amerikas Bedingungen für die Anerkennung der Kowjek-
regierung

London, 22. Jan . Die „Westminster Gazette" erfährt , an
die Anerkennung der Sowjetregierung durch die Vereinigten
Staaten sei nicht zu denken, ehe Moskau nicht die alten russi¬
schen Staatsschulden und die Ersatzpflicht für Verluste ame¬
rikanischer Bürger anerkannt, sowie sich verpflichtet habe,
keine bolschewistische Werbung in Amerika zu betreiben.

Der amerikanische Senat gegen das Pariser Protokoll
Washingkon, 22. Jan . Der Senat hat einen Antrag

Johnson  angenommen , den Staatssekretär zur Vorlegung
der Abmachungen auf der Pariser Finanzministerkonferenz
aufzufordern.

Der „Chicago Tribüne " zufolge befürchtet man im Senat,
Deutschland werde nicht imstande sein, die Dawesver-
pflichtungen  zu erfüllen. In diesem Fall können die
Vereinigten Staaten genötigt werden, sich einem Vorgehen
der Verbündeten anzüschließen. Für den Antrag stimmten
sogar einige Demokraten. — Das Blatt erfährt ferner, ein«
große Zahl Senatoren sei für die Freigabe des beschloß
nahmten deutschen Eigentums , sobald die ersten Daweszah
lungen gemacht seien. Eine entsprechende Vorlage werd«
von der Regierung vorbereitet.

Senator Borah  erklärte einem Berichterstatter, die Fest¬
setzung der Gesamtentschädigungsverpflichtungen Deutsch¬
lands müsse so rasch als möglich erfolgen. Amerika habe ein
Interesse daran , daß nicht nur die Entschödigunas-, sondern
auch die Verbandsschuldenfroge endgültig geregelt werde

Jsiolarme könne von einer Festigung der Währungen kern«
Rede sein.

Deutscher Reichstag
Antwort des Reichskanzlers

Berlin »22. Januar.
(Schlußbericht der 10. Sitzung.)

Abg. von Graefe (Nationalsoz .) erklärt zum Schluß
es sei erschreckend, wie weit die durch den Barmakskomdck
bloßgelegte Verderbnis in die Reihen der Politiker und Par¬
lamentarier eingedrungen sei. (Große Unruhe links. Rufei
Namen nennen !) Er verzichte darauf , heute einzelne Fäll«
zu nennen, er verzichte besonders darauf , die Familie de;
Herrn Reichspräsidenten in die Aussprache hereinzuziehen
(Großer Lärm links.) Seine Gruppe werde keinen Mß-
lrauensanlrag gegen die Regierung einbringen , um nicht di«
Geschäfte der Braun und Severing zu fördern; sie wert»
ab warten.

Reichskanzler Dr. Luther  erhält das Wort . Die Kam-
munisten rufen : Amnestie, Amnestie! (Große Heiterkeit)
Reichskanzler: Mir kommt es vor, als ob ich schon neulich
diese Rufe im Hause gehört hätte. (Erneute schallende Heiter¬
keit.) Dr. Luther fortfahrend : Ich stelle mit Befriedigung fest
daß für das außenpolitische Programm der Regierung sich
eine breite zustimmende Front gefunden hat. Das ist eine
starke Stütze für das Kabinett. Wir hatten nach der Lon-
doner Konferenz keinen Anlaß, an der Einhaltung des ver¬
tragsmäßigen Einhaltungstermins bezüglich der Kölner
Zone zu zweifeln. Als sich bei den internationalen Erörte¬
rungen der erste Anschein zeigte, als ob die Räumung in
Zweifel gestellt werden sollte, seien die beteiligten auslän¬
dischen Regierungen sofort darauf aufmerksam gemacht wor¬
den, daß Deutschland die Räumung bestimmt erwarte . Nie¬
mals aber sei von einer der beteiligten Mächte der Vorschlag
einer „Verständigung" gemacht worden. Solche Vorschläge
hätte die deutsche Regierung durchaus nicht von vornherein
abgelehnt. Entschieden müsse der Anschauung entgegenge¬
treten werden, daß auch die Ruhrräumung ins Ungewisse
verschoben worden sei. Es liegen maßgebende Mitteilung «»
!ler französischen Regierung vor, daß an der Erklärung be¬
züglich des letzten Termins der Ruhrräumung sich nichts ge¬
ändert hat- Eine andere rechtliche Auffassung sei auch voll¬
kommen unmöglich. Vor dem Eintritt Deutschlands in deol
Völkerbund muß völlige Klarheit über alle dabei in Betrachts
kommenden Fragen geschaffen werden. Die Grenzregelungl
an der Weichsel sei für die deutschen Interessen sehr ungün»
stig, da Ostpreußen völlig von der Weichsel abgeschnürv
werde, entgegen den Bestimmungen des Versailler Vertrag
Die Regierung hat gegen diese schwere Verletzung des ver^
kraas bei jeder Gelegenheit Einspruch eingelegt, aber ohne?
Erfolg. — Der KanAer bespricht die Frage dcr /scitfreirÄk^
ligen, von der Breitscheid selbst festgestellt habe, daß sie für
die Sicherheit Frankreichs nicht die geringste Rolle fpieiea
könne. Was die Reichsregierung in dieser Hinsicht aus innen¬
politischen Gründen getan habe, sei der Entente schon seit
längerer Zeit mitgeteilt worden. (Lärm bei den Kommu¬
nisten.) Sollten die Ententemächte darüber hinaus Material
besitzen, so sollten sie es baldmöglichst der Reichsregienmg
zuleiten. (Hört, Hört !) Es werde sich ergeben, daß diese»
Material in großem Umfang unzutreffend sei. (Lebhaft«
Hört, hört !) Diese Angelegenheiten werden aber von ein«
uns feindlich gesinnten Propaganda mit voller Usbertve»-
bung in der ganzen Welt gegen uns ausgenutzt. (Lebhaft«
Zustimmung.) Selbstverständlichwerden auch für die Vater¬
ländischen Verbände die Gesetze zur Anwendung gebracht
werden. Der Abg. Graf Westarp hat nicht von den Vater¬
ländischen Verbänden, sondern von der Vaterländischen Be¬
wegung gesprochen. (Lachen bei den S -oz.) Man kann m
unserem Volk eine Bewegung nur begrüßen» die der Pfleg«
des vaterländischen Gedankens gilt. (Großer Lärm links.)
Diese Bewegung darf aber nicht etwa innere Gegensätze ver¬
schärfen, sondern sie muß sie ausgleichen. In der Barmat-
öache müsse man sich vor Verallgemeinerung hüten. De»
Reichskanzler bedauert, daß auch die Person des Reichspräsi¬
denten in diese Aussprache hineingezogen werde. Für di«
Teilnahme von Beamten an Aussichtsräken bestehe schon seit
jeher der Grundsatz, daß Liese einen Gewinn aus solcher
Tätigkeit nicht ziehen dürfen. (Lärm und Zurufe bei dev
Kommunisten.) Die Minister, die in das neue Kabinett ein-
treten, legen ihre Auflichtsratsposten nieder. (Lärm bei den
Kommunisten und Rufe: Wo bleibt die Amnestie?) Der
Reichskanzler erklärt : Ick habe zur Amnestie namens der
Reichsregierung keine Erklärung abzugeben. (Großer Lärm
der Kommunisten, so daß der Reichskanzler nicht weiter-
sprechen kann. Der Lärm nimmt immer heftigere Forme«
an. Des Hauses bemächtigt sich eine allgemeine große Un¬
ruhe.)

Vizepräsident Dr- Rieser  schließt wegen dieser Stö¬
rungen den Abg. Schwarz - Berlin (Komm.) von dei
Sitzung aus und fordert den Abg. Schwarz auf, den Sa»
sofort zu verlassen. (Lebhafter Beifall.) Als Schwarz sick
weigert, vertagt der Vizepräsident um 5.45 die Sitzung au
5 Mimlten.

In der Zwischenzeitverläßt der Aba. Sckwarr nack län
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zeren Besprechungen mit seinen Parteifreunden der
Sitzungssaal.

Schwarz wird auf 8 Tage ausgeschlossen. Tr wäre aus
20 Tage ausgeschlossen worden, wenn er den Saal nicht ver-
lassen hätte.

Rcichskcm' ler Luther  setzt dann seine unterbrach"!»
Rede fort. Als wieder Amnesiieruse erschallen, macht Vize
»resident Dr- Riese darauf aufmerksam, daß, wenn diel«
Rufe nicht aufhören, er mit aller Entschiedenheitdie Würdl
des Reichstags wahren werde. Der Kanzler erklärt, es
richtig, daß eine Koalitionsregierung nicht vorhanden ist
Das Wesentliche sei aber, daß sich tatsächlich eine Mehrher
msamm?nc-<-sunden habe, die für die Regierung die Möglich
tei: praktischer Arbeit biete. Was er bisher als Ernährung»
und Fincm' minister im Dienst des Deutschen Reichs getar
habe, werde die Grundlage sein, auf der sich seine Tätigtet
als Kanzler aufbaue. Es hieße an, der gegenwärtiger
Staate form verzweifeln, wenn wir nicht die Möglichkeit eine,
' ' taktischen Zusammenarbeit finden werden. Es sei durch
aus unrichtig, wenn aus dem Ausland Stimmen kommen
die in der jetzigen Mehrheitsbildung einen Mangel an Wik
len zur Erfüllung der Abkommen sehen. Dis Regierunj,
tN'übillige jede Agitation gegen die Republik. Natürlick
kann j>'der Deutschs seine Meinung äußern . Das K.rbinsl
's ', der Ansicht, daß die Staatsform selbstverständlich nicht ge-
ünR'ri werden solle. (Großes Gelächter links.) Leider seier
c:v ?b!ici-e Angriffe gegen einzelne Minister gerichtet worden
Es handelt sich um Männer , die hinter sich den Werdegan;
des Beamtentums haben. Minister Neuhaus  hat ferner
zeit als Beamter den Eid auf die Verfassung aus gewisser
'Sedenken nicht geleistet. Er ist von dieser Eidesleistung ent
-mnden worden unter Anerkennung seiner erfolgreicher
Tätigkeit, die er al" Beamter geleistet hat. Das entsprechend!
schreiben ist oori Minister Schiffbeck (Schissbeck ist jctz
e- -kratischer Reichstogsabgeordneter) unterzeichnet. (Hört
. - - und Heiterkeit.) Minister Schiffbeck hat daeon abgc
ehsn, dis Leistung des Treueids von Neuhaus zu forderr

und bat ihn weiter beschäftigt. Neuhaus hat jetzt selbstver
stündlich den Eid auf die Verfassung geleistet. Der Reichs
lanzler rühmt dann die Verdienste des Finanzmimsters Di
>o n Schlieben  in feiner Beamteirlausbahn. Tr hat»
Re schwere Ausgabe, einen Ausgleich zu finden zwischen For
oernngen und Möglichkeiten. Auch aus den Kreisen der
irühersn Reichskanzler hat Herr von Schlieben außerordenk
stchs Anerkennung erfahren. (Hört, hört !) Auf Zurufe er-
ändert der Kanzler, der Johanniterorden sei eine Einrichtunc
>r Wohltätigkeit. (Gelächter links.) Der Eid auf einer
"oivarchen, k̂ r nicht vorhanden sei, sei ebenfalls nicht vor
anden. (Erneutes Gelächter links-) Auf den Vorwurf , da-

Kabinett sei zu weit nach rechts gerichtet, erinnerte der Kauz
'er daran , daß er vergebens die Demokraten Heranzieher
wollte. Der Kanzler schließt mit der Aufforderung, wenn di«
Emscheidung bei der Abstimmung so fällt, daß das Kabinett
die Arbeit übernehmen kann, dann werden wir uns be¬
nähen. sachliche Arbeit im Interesse des ganzen deutschen
Volks zu leisten. (Lebhafter Beifall bei den Regierungspar-eien .)

Nächste Sitzung: Donnerstag 11 Uhr.

II . Sitzung
Die politische Aussprache

Als erster Redner der zweiten Rednerreihe nimmt Abg.
Müller - Franken (Soz .) das Wort . Die Deutschnatiy-
»olen wollen wieder zurück in den alten Kastenstaat Wil-
^lms II. und die sozialdemokratischenBeamten beseitigen.
Heine Fraktion sei bereit, auf einer Reihe von Gebieten
-raktisch mitzuarbeiten. Gegen Verderbniserscheinungen im
öffentlichen Leben müsse ohne Ansehen der Person , auch
chne Ansehen von Familienbeziehungen vorgegangen wer-
'rn Er sei bereit, Maßnahmen zu unterstützen, um die
parlamentarisch-amtliche Tätigkeit von privater Betätigung
zu trennen. (Abg. Simon (Soz .) und ein anderer Sozial¬
demokrat werden von Vizepräsident Graes wegen des Zwi¬
schenrufs Verleumder zur Ordnung gerufen). Mit ihren
Angriffen gegen die Ostjuden sollten die Herren von der
Rechten vorsichtig sein; auch die Deutsche Volkspartei habe
unter den Ostjuden einen ihrer größten Geldgeber (Lachen
und Widerspruch). Seine Partei habe das gegen sie vorge¬
brachte Material nicht zu fürchten. Die Republikaner müß¬
ten wachsam sein. Müller schließt mit einer Mißtrauens¬
erklärung gegen das Kabinett (Beifall bei den Soz.).

Abg. Behrens (Dntl .) bezeichnet die jetzige Regierung
als ein Produkt des Volkswillens, der sich bei zwei Reichs¬
lagswahlen gezeigt habe. Mit der neuen Regierung be¬
ginne ein neuer Abschnitt in der Geschichte der Republik.
Die Deutschnationalen stehen auf dem Standpunkt der
Volksgemeinschaft.  Hindernd steht dem der Klassen¬
kampf des Marxismus gegenüber. Die Sozialdemokratie
sei nicht die alleinige Vertretung der Arbeiterschaft. Die
große Mehrheit der Arbeiter stehe hinter den Parteien , die
die jetzige Regierung unterstützen. Eine politische Verleum¬
dung sei die Behauptung , daß der Eintritt der Deutsch¬
nationalen in die Regierung sozialpolitische„Reaktion" be¬
deute. Die Deutschnationale Partei wolle ihre Politik auch
mit der Arbeiterschaft machen und sie werde sich nach wie
vor an dem Ausbau der Sozialpolitik beteiligen (Beifall
rechts). Der Redner vertritt Mittelstandssorderungen und
wendet sich gegen den aufdringlichen Luxus der Neureichen
Die Politik der Deutschnationalen sei einzig und allein uuj
das Wohl des deutschen Volks eingestellt.

Abg. v. Kardorf (DVp .): Die Demokraten tragen die
Schuld, wenn eine Regierung auf breiter Basis nicht zu¬
stande kam. Das Zentrum war bereit, mitzumachen. Der
Redner tritt dann für die Erhaltung des konfessionellen Frie¬
dens und die Ueberbrückung der konfessionellenGegensätze
ein. Es sei für die evangelischen Kreise, die hinter der
Deutschnationalen Volkspartei stehen, auf die Dauer uner¬
träglich, wenn sie vom Zentrum in Preußen von der Re¬
gierung ferngehalten würden . Selbstverständlich gehöre die
Politik nicht auf die Kanzel. Man könne es aber den An¬
hängern der evang. Kirche nicht verdenken, wenn sie sich
nicht so schnell auf die neuen Verhältnisse einstellen können.
(Lärm links.) Auch der Abg. Koch(Dem.) habe doch manche
begeisterte Kaisergeburtstagsrede gehalten. (Große Heiter¬
keit.) Der Redner bedauert dann die Ausführunzen des
Abg. Breitscheid zur Entwaffnung . In welche Lage werde

Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter" Arettag, 23. Januar 1S2S

!I
!
!!

t

!

>

ein deutscher Aupenimm>ter versetzt, wenn er sich vom -uus-
lind sagen lassen müsse, daß in seinem eigenen Pa : Rinnst
diese Dinge als wahr unterstellt werden. (Stürmis .H Zu¬
stimmung, Lärm bei den Sozialdew.-) Jetzt handle es sich
nicht um Republik oder Monarchie, sondern um Republik
>der Auflösung. Zu beanstanden ist die Hergabe von Millio-
^enkrediten an zweifelhafte Unternehmungen, während solide
Unternehmungen sich nach Krediten von 5—7000 Mark die
' acken ablaufen mutzten. Der Redner fordert, daß der
Reichstag wieder auf seine Aufgabe der Gesetzgebung zurück-
neführt werde. Mit Ermächtigungsgesetzenkönne nicht länger
regiert werden. Dis Parteien müßten sich in Selbstzucht
üben. (Beifall rechts.)

Abg. Schöller  iKomm .) verlangt von der Recnsrimc
eine Erklärung über die Amnestie. Aste Parteien seien be-
mübt, den Barmatskan ^al zu vertusch m.

Abg. Dr. Haas (Dem .) wendet sich gegen Kardorsf. d-u
'n bedenklicher Weise seine bisherigen Grundsätze der Sach
Uchkeft auigegeben babe. (Zustimmung links.) Wenn auck
Re Deutschnationalen anerkennen würden , daß es sich mr
Republik oder Chaos handle, so wäre das ein betrübende!
Fortschritt.

Es sprechen noch die Abag. §) a m v e «Mirtlm. N<-r->r- '

Illm, 22. Jan . Be sitz Wechsel.  Die Reichspost hat
bas Anwesen zum Europäischen Hof erworben, um darin
bas neue automatische Fernsprechamt unterzubringen.

Geislingen a. St » 22. Jan . Abgelehnte Bier¬
preiserhöhung.  Der Bezirkswirtsversin gibt bekannt,
ic:ß er die vom Brauerverband bekanntgegebene Bierpreis-
r Höhung nicht anerkenne, zumal eine größere Anzahl
Brauereien von Geislingen und Umgebung ihre Bierpreise

nicht erhöhen.
Diberach, 22. Januar . WildeTiere.  In Birkendors

ß ein Rind aus und raste bis zur Tiermehlfabrik. Dort
: niste es von einem Bediensteten namens Reklau aufge-
! alten werden. Doch das wütende Tier gab sich nicht zur
' sich«- und stieß Reklau so unglücklich gegen die Schulter,
- >ß er schwerverletzt ins Krankenhaus übergeführt werden
i ußte. — In Ochsenhausen wollten Zöglinge der Staats-
ä smäne einen für eine Ausstellung vorgesehenen Farren
: messen. Das Tier wurde unruhig und drückte einen Zög-
! ng an die Wand . Mit Mühe gelang es, ihn aus der ge-
i ihrlichen Lage zu befreien und ins Krankenhaus zu
überführen,

und Graf Reventlow (Nat .Soz .), womit die Aussvcachc
schlietzt.

Zur Abstimm" " " st"Rn dis R '" ' -un
'Rr Deutschnation-' l -n . der Deutschen u- d ^ -nenft '" :'
Volkspartei, des ?-e-' t7U" s »rd der xn'-^ vn
einiguna . Es lautet : „D»r Reickest-m HW--- dft Erkl ' an e
der Reichsregierima." D' "vzeg-?v>"ber «—klärt loz»L-
demokratischer Antra --: ..Dis Reich-" cchieruvg best--' r.--' >
das Vertrauen des Reichstages" und ein komm'-nift-stR".
Anttaa : „Die R-stchqre-' ier«»-' »Rsift pjM hon a
des Reichstages, dessen sie nach Art . 54 der Reichrrrrfcstunpbed-" -f."

Vor der Adst!m---uuv f'uden Zahlreiche
Bemerkungen statt, die die Redner des Tages auRauschen.

W ü r tL e m b e "
Stuttgart , 22. Januar . Der Landtag  wird am D'?ns>

tag, den 27. Januar , seine Sitzungen wieder aufnehmen
Dem Landtag ist ein Gesetzentwurf zugegangen, wonach di-
Gültigkeit der vorläufigen Regelung des Staatshaushalt:
1924 bis 15. Februar ausgedehnt werden soll.

Nach dem soeben ausgegebenen 5 Verzeichnis sind beim
Landtag in der Zeit vom 13. November bis 19. Dezember
1924 60 Eingaben eingereicht worden.

Verschiedene ehemals dem Kloster Dedenhausen ang --
lörige Gemeinden der Oberömter Tübingen, Herre-' berg,
stottenburg und Böblingen bezogen bis zum Jahre 1021 an-
telle Armenbrots Eeldentschädigungen von 37—390 Mark.
Von 1922 an wurden diese Beträge wegen ihrer Bedeutungs-
osigkeit in Papiermark nicht weiter geleistet. Eingaben der
Zemeinden um Wiederaufnahme der Leistungen in Renten-
bezw. Reichsmark blieben erfolglos. Die Abgeordneten der
Deutschen Volkspartei haben nunmehr an das Staatsmini-
terlum eine Kleine Anfrage aerichtet, ob die Finanzbehörden
trmächtigt sind, diese Entschädigungen in Reichsmark zu lei¬
ten und von welchem Tag an die Wiederaufnahme der Lei¬
tung in Aussicht genommen ist.

Stuttgart , 22. Jan . Der Finanzausschuß  Hai
«inen Antrag angenommen, der den nötigen Ausbau und
>i« Ergänzung von Einrichtungen der Technischen Hoch-
Vhule in Stuttgart verlangt , insbesondre die Einrichtunc
eines Laboratoriums für Chemie, die Erstellung von Labo¬
ratorien für Wasserkraftmaschinen, Elektrotechnik usw., die
Erweiterung des Materialprüfungsamts und der Bibliothek,
den Ausbau der Wilhelmaanlagen zu einer einheitlichen
organischen Musteranlage und die Errichtung einer Pro¬
fessur für Geschichte. Beim Kapitel Gewerbe- -und Handels¬
schulen wurde ein Antrag auf Abstellung des Lehrer¬
mangels in den Gewerbeschulen, namentlich Einrichtung von
Kursen für Diplom-Ingenieure angenommen.

Unterschlagungen im Skädk. Lagerhaus . Von dem Per¬
sonal des Städt . Lagerhauses in der Wolframstratze, eine
Aktiengesellschaft, deren Aktien vorwiegend im Besitz der
Stadt Stuttgart sind, ist eine größere Anzahl verhaftet
und gegen zebn nunmehr das Gerichtsverfahren ein"eleitet
worden. Die Angestellten haben drei Jabre hindurch Waren-
diebstäble verübt und die gestohlenen Gegenstände weiter¬
verkauft. Von den eingelagerten Waren wurde ie ein ae-
wisser Teil auf die Seite geschafft, namentlich Mehl,  da die
Lagerhausgesellschaftin der Hauptsache die Mehlversorg-mg
her Stadt in Händen hatte. Die Bäcker bekamen also ibre
Mehlsäcke stets mit Untergewicht, worunter wohl auch die
Lrotbeschaffenheitzu leiden hatte.

Die Verpachtung des Mlhelmspalasles . Der Württ . Spar-
'allen- und Giroverband teilt mit , daß die Verpachtung des
Wilhelmsvalastes an eine Geschäftsfirma nur vorübergebend
ei, um die leerstehenden Räume bis zur endgültiaen Ent-
cheidung über die Verwendung des Hauses auszunützen.

Volizeistunbe. Die Regieruna bat die Varlänaervna dar
Volizeistun-de in Stuttgart am Samstag bis 1 Uhr nachts
genehmigt.

Nus dem Lande
Reuklingen, 22. Jan . Gewerbe - und Industrie-

ausstellung.  In der Zeit vom 12. Juli bis 15. Sept.
wird hier eine Gewerbe- und Industrieausstelluna qrötzeren
Stils stattfindm , die die Leistungsftibiakeit des Reutlinger
Gewerbe- und Industriefleißes darstellen soll.

Schramberg. 22. Jan . Eröffnung einer Kraft-
wagenverbind un  o. Gestern fand die lärmst ge¬
wünschte Eröffnung der Postkraftwagenoerbindung Schram¬
berg—Lauterbach statt.

Aus Stadl und Land.
Na,old , den 23. J muar 1925.

Lebe so, wie Du bist dann brauchst Du nie z«! sage-, wer Du seist. Dazu gehört Mut und
l Festigkeit und Ausdauer. St ehr.l *
! Gewerbevereia Nagold . Zum Abschluß des Vorberet-

inngrkulle » für c-te M ->steip!Üsunu wurde vom Gewe-bev rein
- iuc Mittwoch abend, den 2l . d. M Herr Or. in§. et rer. pol.

Haller  vom LcwdeSgewerdeam in Slungurl zu em«m Vor»
nag über : . Kartelle, Ey idikaie, Trust« unc>da« Kletnuewerbe"
ewonnen. Da der R feie t Lurch seine früheren Vo-tiäge

-merscit« al« glänzender R dner und andernsetts al« gmer
Kenner de»Ha, dwerk«, der sich durch eigenen Fleiß u -.d Jnt-
i attoe von oer Picke oeraufgearbettet Hai, bekannt ist, war

! er Besuch der Versammlung ein äußeist zahlreicher. Nach
! ! irzer B giüßung der Anw«s,nden durch Herrn Uhrmacher-
i >e ster Günther in Vertretung de« erkrankten VoistandeS,
! Herrn Gl klr Werkrnes Wohldold in der Herr Gift ther dem
! ttener de« Vo b re lUngs'uiieS zur Meisterprüfung , Herrn
! Gewerbeoberührer Beurellpachr und d.sten treu n M >t rbet-
! rrn besonderen Dank locie, Herrn Haller da« Wort Wenn
; nach der Stoff -ür die 5 Viertelstunden reichbch dem sten war,
I a verstand es der Revr >r doch, dte für unser Handwerk wtch-
- " gen und ak uelle P nkle herau-zuswälen. An Hand büd-
i i cher und dem Wir schastrleden entnommene, Betspieleerläulerte
i : er Vortragende d«e grundlegenden Begriffe von Kartellen

- nd Sy dikaten, dte einen Znsammer schl>ß von Betrieben
i derselben Branche, gegebenem»!!« unier Enrcblung emei Gs>

chästSstelle, zweck» günstigeren G nkauf«, Erhöhung des Ver¬
kaufspreis,«, AutsiLattuna der K-nkurrrnz uw daistellen,
--der dabei doch da« jewetliue Etgentun siecht noch haben.

^ Zm Gegensatz dazu die Trust«; hier haben wir eS mit einer
etonderen Art oo» Ka tellen zu tun, bet den-n zwar die

! tnze nen Bll lebe ihre Sonde !«x stenz wahren, tatsächlich aber
j:de Selbstä dtgkeil ve lieren, oa der Betrieb nui m hr für

emetnsume Rechnung erfolgt. Zum Schluß wurden noch die
! Trgenhetlen drr K -nzerr-e beha dein — (Trust« mit dem

llnteisch ed, daß hier Veret- igung von Firmen nicht in einer
: onde n verschüder er gerade in den Rohmen der im Kor zeru

zu fabrizierenden Waren herei, paffender Branchen oorlregt).
so groß etners-irr d-e wtilschaslltchen Vorzüge eine« solchen
Zusawmenschlr ff « st d, so sehr gewann man den Eindruck,
naß der Redner dte Frage große- teils nur von der pü stigen
Zelte bebandelte, und die Schalter seiten nur (eicht stretste.
Welche Gestchirpui kre dafür teilend waren, sei dahingest«llt!
Taisache ist, wa« der R dner auch immer wieder deutlich zum
A .»druck brachte: Auch tm Handwerk ist Zusammenschluß mehr

^ oenn j r o wendig ur d u>, rtdß ich für die weitere für ei» Land
^ segentreiche Sxstenz drs Haniw rks. Der Vorschlag, ähnlich
^ demBe'sp elinSochsendleSiche -nWültiembeigzuorpan -steren,
j fand all-rseit« Beifall. Um dos Handwerk in Zukunft konkur-> rei zfähtg zu erhallen, muß es einerseits auf kousmänn. Bost«
j aufgebaut und andererseit« der technische Beirteb neu oraar rstert
: werden. Auch hier gilt wie sonst da« Wort Fo ds : N-cht
' die Arb-it allein macht«, mehr Hirn, nnhr Hi nl Dem Vor-
! t>ag schlrß sich eine kurze allgemeine Auriprache an. Sehr
^ erfreulich war während derselben ein Appell des Redner« ani die angehenden Meister : dlon 8ckolue, seck vitse cki8cimu8l
>(Nicht der Schule, sondern für» L den lernen rvtt.) Das
? glückliche Durchkommen bei der P üfung stelle keinen Garan»
! tiejchein für dieselben Erfolge im p>attischen Leben dar, son-
! dern erst die praktisch' Verwertung im Beruf beweise die Er-
! folge ur d den Wert de« Schulbesuchs. Mit Dankekrvorten

an den R dner schlrß Herr Günther den Abend. Anschlte-
i ßend an den Vo trag fand als Abschlußfeier des Mgistex.
! prüfungtkurse« m Gasth. z. Engel noch gemülliches Betsam-
> mensein der 4 Nigoider und 15 auswärtigen Tetlnehmern

mit den Herren L«h ern Hrn G-werbeoberlkher Beutelipacher,
, Hrn. Gewerbelehrer D pl -Jng . Schnerrtng, Hrn. Rechnung«-

rat Lenz und Hrn. Obersekretär Schuster statt. Namens der
Kurlteilnehmer sprach Herr Schö-tle den Herren L hrern für
dte Mühe und die wirk-ich guten Darbietungen herzlichen
Dank au«. H-rr Gewerbeoberlehrer Beutelspacher erwiderte
in herzlichen Worten und gab besonders seiner Freude über
den schönen Verlaus des Kurse« und dte dabet und auch

l heute noch zwischen Lehrern und Kursteilnehmern bestandene
i Harmonie Autdruck E« darf auch hier nicht verschwiegen
j werden, daß dte H rren L' hrer nicht nur da« allgemein Ueb-
! liche, nein, tatsächlich Außerordentliche« geboten haben und
> zwar, wie au« dem zahlenmäßigen Verhältnis zwischen den
i hiesigen und aurwärligen Teilnehmern heroorgeht, nicht nur
j für Nagold, sondern für den ganzen Bezirk. Darum sei auch
j an dieser Stelle ihnen allen besonderer Dank gesagt.

Schwenningen, 22. Januar . Vellingen als Flug - !
basen.  Wie das „Villinger Nolksblatt" erfährt , ist der !
Flughafen Villingen auf der Flugstrecke Offenburg—Kon- ,
stanz gesichert. i

siünzelsan. 22. Jan . Guter Fang.  Der Naaelsberqer
Fischer Jnief Fünfer fing in seinem Fischwaster im Kocher
ssinen 23 Pfund schweren Heckt.

Sömmunalfinanzstakistik. Zu dem Zweck, nöglichft schnell
gc -gende Unterlagen für die Beurteilung der Steuer¬
belastung Deutschlands zu erhalten, soll alsbald eine Reichs-
statistik der Steuereinnahmen und Erwerbseinkünfte von
Reich, Ländern und Gemeinden im Rechnungsjahr 1924
durchgeführt werden. Den Gemeinden mit mehr als 5000
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Einwohnern wirb deshalb in den 'nächsten Tagen seitens des ^
Statistischen Landesamts ein Fragebogen zugehen, der von
ihnen auszufüllen und bis spätestens 20. Februar d. I . wie¬
der an das Statistische Landesamt unmittelbar einzusen-
den ist. '

* !

Vermessungsgesetz? Den Grundbesitz und besonders di«
Landwirtschaft dürfte die Antwort des Württ . Finanzmini¬
steriums auf die Kleine Anfrage des Abg. Ströbel betr. Ver¬
einfachung und Verbilligung des Vermessungswesens inter-
essieren. Sie lautet : „Um das Vermessungswesen zu verein¬
fachen und zu verbilligen, ist die Ausgabe einer neuen Ver¬
messungsanweisung erforderlich. Dieser muß jedoch die Um¬
änderung der Primärkatasterverfügung vom 1. Sevt . 1898
»orausgehen , die nunmehr in die Wege geleitet ist. Dr. Deh-
Knger." Das klingt für die beteiligten Kreise sehr erfreulich,
«nd sie Haffen und wünschen nur , daß in diesem Zusammen- >
dang endlich auch das von Fachkreisen sckon längst geforderte
Vermessungs- und Bermarkupgsgesetz in Angriff genommen !
wird. ;

o Oberamt Freudenstadt . o ;

Dornsteten , 23. Ja,, . Säug er fest.  Der Mä 'ti. r-
gsiarwiiere n „L dlklavz"  Dornsteiten kann in d esem Jahr
aas ein 40jähc-geS B stehen zurück'-'cken. Anläß ! ch des Javel-
h stes, da« ;n d,n Tagen vom 23 —25 Mat d. Js . gefeiert
nnrd h -r der Liede, kia z seine San ^eSd üier der b»riochbarieli
Bez k WürüembeigS und B . der,s zu einem Sängerwettstreit
n ng, r fen.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Zum AM Vrrrnmt. Auf Grund des Llusnohm'qesetzes

-m Schutz-der Republik ist in Berlin eins Schrift „Kutisker
und Barmat , die größten Schieber der Weltgeschichte" polj-
l> ilich beschlagnahint worden.

Der Abgrund. Der „Barmat "-Fall in Kassel erregt un¬
geheures Aufsehen. Der verhaftete Landesrat Dr. Poppe
! rt ein Geständnis abgelegt. Die Gebrüder Katzenstein.
die sich in Gel-dschrvierigkeiten befanden, haben sich von der

'.tskörperschaftlichen Londeskreditkaise in Kassel, wie die
! nterfuchung ergeben hat, durch Bestechung über zehn
Millionen Mark zu verschaffen gewußt. Weitere Aufsehen
erregende Verhafümgen stehen bevor.

Auch die Leipziger Staatsbank  hat einei
Firma , deren Namen nicht genannt wird, sehr hohe Summen
> rbotenerweise überlassen. Die Kredite sind bis auf 200 006
1 iart , die verloren sein dürften, durch Liegenschaften der
Firma gedeckt.

Gegen den Generaldirektor derAutomobi 'slrma Tr oschk,
ü- Verlin-Tempelhof und 17 weitere Personen wird dem¬
nächst eine Gerichtsverhandlung wegen schwerer Betrüge-
r .ien bei -der Veräußerung von Heeresbeständen stattsinden

Der Abgeordnete Dr. Werner hat im hessischen Landtac
c'ne Anfrage eingebracht, ob die Regierung nunmehr ge-
r- -llt sei, Auskunft zu geben, welche Schäden Hessen dürft
d. rr H i m m e l s b a ch fto n z,er n durch Niederschlagen vor
Waldungen usw. erlitten habe.

Die Voss. Ztg . berichtet, von der Reichspost seien der
Di-cmnesmann-Jndustrie und der Handels-Aktiengesellschaft
in vorschriftswidriger Weise Kredite von 7,5 Millionen Mar!
g. geben worden.

Nirsige Skeuerhrnkerzlehungen im Fall Rukschke. In der
Tpritverschiebungssache des Fabrikanten Rutschte  in
stalle haben sich auch, abgesehen von der Schädigung der
Zollbehörde, die um etwa 900 000 Mark betrogen ist, gewal¬
tige Hinterziehungen in der Umsatz-, Gewerbe- und Einkom¬
mensteuer ergeben. Es handelt sich um Betröge von über
0,5 Millionen.

Versicherungsschwindel des SpritschiebersWeber. Her-
n -rmn Weber, der erst 31 Jahre alt ist, hat mit seinem in
Prag verhafteten Privatsekretär Dr . Cantrup auch ander«
Geschäfte gemacht und hat u. a. eine Londoner Versiche¬
rungsgesellschaft um drei Millionen Goldmark geschädigt.

Dar Prodeiahr der Dolorer Renoldi.
ds Roman von Fr . Lebne.

Und heute saß sie auf einem bescheidenen Platz , in ein¬
facher Kleidung , inmitten schli chter Leute, den ewig frischen,
unvergänglichen Klängen Webers lauschend, in denen die
ganze Poesie des deutschen Waldes wiederklang, von nie¬
mand gekannt und beachtet. Von niemand ? Das stimmte
doch wohl nicht ganz ; denn sie fühlte sich während der Vor¬
stellung von dem Hauptmann unbeobachtet, so daß sie, wie
emem inneren Zwange gehorchend, einmal doch nach seiner
Loge blickte— und da trafen sich im dämmerigen Dunkel
des Zuschauerraumes ihre Angenpaare . Das Herz schlug
ihr ; sie wurde rot — gut , daß man es nicht sehen konnte!

Mit dem feinen Gefühl des Weibes spürte sie, daß er
sich mit ihr beschäftigte. Also war auch bei ihm ihre Per¬
sönlichkeit ohne den goldenen Hintergrund bemerkenswert.
Mit einer gewissen Befriedigung stellte sie das heute zum
zweiten Male fest.

Und sie mußte sich gestehen: der Hauptmann Bruckhofs
war eine interessante Erscheinung ; mit jedem ihrer bis¬
herigen Bekannten konnte er einem Vergleich standhalten
— sogar mit Rover Emdingcn , obwohl er das gerade
Gegenteil von ihm war . Sie wußte nicht, warum sie ge¬
rade diese beiden miteinander in Verbindung brachte.

Der Hauptmann war sehr groß ; er hatte ein ernstes,
streng geschnittenes, bartloses Gesicht, aus dem die gerade
Nase kühn über dem energischen Mund heraussprang , das
Haar war dunkelblond und kurz geschnitten, und der Blick
der klugen Augen scharf, durchdringend , doch gütig . Er
war der Typus eines echten Offiziers , straff , aufrecht, ener¬
gisch, ein wenig nüchtern. Hübsch war er gar nicht zu
nennen ; und doch fesselte seine bedeutend wirkende Erschei¬
nung auf den ersten Blick. Ihm fehlte ganz die lächelnde

Weber hat mit Cantrup in der Nähe von Berlin ein kleines
L >ger mit Spiritusfässern errichtet und es eines Tages in
Brand gesteckt. Zuvor wurde dieses Unternehmen, das einen
c ringen Wert hatte, bei einer Londoner Versicherungsgesell¬
st' aft  auf eine Viertelmil ' Pfund versichert. Nach dem

and knapp vor der Fü Hermann Webers fuhr Dr.
" ntrüp nach London, um dort von der Versich-erungsgesell-
! ' aft eine Entschädigung zu erhalten. Tatsächlich zahlte ihm
i : Gesellschaft im Verglcichsweg 3 Millionen Goldmark
c s. Als Cantrup das Geld in der Tasche hatte und in sein
^ viel zurückgekehrt war , erhielt er ein Telegramm aus Ver-
lü>: „Gefahr im Verzug ",das er sogleich verstand; er begab
sich über Holland nach Prag , wo er verhaftet wurde. Weber
schuldet der deutschen Finanzbehörd-e noch 6 Millionen Gold-
n ark an fälligen Steuern , lieber die Auslieferung ist noch
nicht entschieden.

Letzte Nachrichten.
Die Abstimmung im Reichstag.

Berit « , 22 Jai . Heut' abend 6 35 ve' tü det Präsident
Lobe da» Avstimmun sergebr is . Es st d 445 Karlen. Eni

lten haben sich 39 Abgeard eie, wir „Ne -n " stimmten 160
»ordnete, m»i .J >" 246 Die BGigu , gtsormel ist also

a g nommeri. Dr » Ergebnis wird von allen Regierung «-
Palte,en mit levhistem Bellall aufg-nommen . Die Mß
tiauenSvoien st d mit dieser Abstimmung -ileRgt.

Zum Abstimmungsergebnis im R ichstag.
Berti », 23 Im . D S Ad- immung »e,ge >nis bei den

--lnzet, e>. Pane,en pellt sich sol enderm ßen : Bo >d-- Sozial
rnokia en fehlten 9 Abgeord eie, alle üv i en >22 Abgeord-

eten hoben mit nein gestimmt, von oe> D uischncn onalen
s>al e 3 Abgeordnete, dte übitgen 108 st mmten mil ja.
Vom Z 'i'lrum iehlten folgend- 14 Akoeö d >tn:  Dr . Beufch,
T i tz. G -errp, Giesberls , Groß, D . Höfl . Hoimann Ludwi .s
i -len Iah Lana»-Hegerma»n, Sch ck, Schwarz -Frankfurt,
Sommer . F au Teusch. T »mmel. Der Stimme e thiUen
b iben sich die 3 Abgeordneten: Knoll, Koch Esten, Röder.
Mit nein stimmten Jmduich und Dr . Wi >h ; alle übrigen,
dann -er  der frühere Reich»! >zle, Dr . Max stimmten mit
j (50 S imm . n). Von der Demsch >- Volk- p -riet kehlte nur
Dr . Z pi, alle übrigen stimmte m>t ji . Vo den Demo-
I a e> fehlten 5 Abgeordnete : Kor u. L mmer, Sckücking,
Schultz urd Wieland . Die übrigen 27 emhielien sich der
Sl mme. Von der Wirilchall - oeremigung f hlie nur 1 Ab-
, o-dneier. die übrigen 20 stimm en m>i j i, ebe so st-mmie
, r- boye>»sche Volk pariet m i hren sämickchn 19 M igliedern
n ii ja. Von den N tionllsoz 'alistm fehlten 5 Akg'vldnete,
d:e übr gen 9 encht lten sich der S imme.

Neberreichung der deutschen Antwort am Freitag.
Paris , 23. Jrn . D -r Verireler der T U. eiiäh t aus

K es n >er neu sch-n D legot -on, r>aß dt - Antwoit auf dte
i cwziMchen Vorschlä -e am 23 . d M . im La fe des heuügen
F -eums  dem Ha oel»ministe, Roy al y üvene -cht werde.
D >e deutsche A iwo t, dte z. Zt de Bearbeitung unterliegt,
d ück keine e>dgülttae Siellungnahme zu de-, f a -rzöüschen
M rschlä en au«. S >e e, thätt allem dte Bitte , einzelne
Punk e näh r z umschreiben.

Zum Stand der deu'sch-französtscheu Wirtschafts-
ve hondlun en.

Berlin » 23 Jan Halbamu ch w rd mitg-il ', daß die
Prüfung uer fra zöstschen Vo , schlüge abgeschioffen sei.

Kurzmeldungen
Der Finanzau «sckuß de« Landlags b handelte gestern in

eingehend r A " spräche oie Frage der Lehrer-A sbildung.
H rr oi gesteln in oe, Kamm r rff n zu, daß die

N chiiäumunu Kölns ihm al« englische Gegenleistung für dte
Annahme der R -m 8 mung beret S auf der Londoner Kon
selenz von M c onaw zugestanden wo den s t

An zunäi .otger ltner Sl lle werden die Meldungen
von einem deutsch franzöü ch n Garanikpok für fa sch erklä t.

Als Folge des russisch-japanischen Vermag« bereite» sich
in amtlich n Kre sen Wach n uor-S em Sl mmiinosumschwung
zu un 't n dr A>erken u>a Sowj tr»ßlandS vor.

Liebenswürdigkeit , die verbindliche Grazie , das Frohe,
Uebermütige, das so recht das Wesen Roger Emdingens
kennzeichnete! — Ein größerer Gegensatz zwischen zwei
Menschen ließ sich kaum denken, als ihn die beiden Herren
zeigten.

In der großen Pause stand sie wie die meisten der Zu¬
schauer auf , um sich im Foyer ein wenig zu ergehen. Wie
sie so langsam dahinschritt , fühlte sie, wie ihr neugierige
Bftcke folgten . Ihre hohe, vornehme, so stolz getragene
Gestalt fiel daher direkt auf , und man flüsterte hinter ihr
her, wer sie wohl war.

An einem Marmortischchen in der Nähe des Büfetts
saß die Frau Oberstleutnant von Höflinger und löffelte
ein Schüsielchen Aprikoseneis, das ihr diensteifrig ein jun¬
ger Offizier gebracht. Sie war von einem Kreis von Her¬
ren umringt , und ihr lebhaftes Geplauder klang deutlich
aus dem Stimmengewirr . Die hübsche, pikante Frau
brauchte immer einen kleinen Hofstaat um sich. Wie eine
Fürstin , die Cercle hält , saß sie da in ihrer lachsfarbenen,
raffiniert eleganten Toilette , die Füße in den gleichfarbigen
Seidenstrümpfen und Kreuzbänderschuhen kokett über¬
einandergeschlagen. Dolores kam jetzt an der kleinen
Gruppe vorüber . Der Hauptmann stand neben der schönen
Frau .. Die Frau Oberstleutnant nahm ihr Lorgnon zur
Hilfe und musterte sie ganz ungeniert von oben bis unten.
Dolores fühlte , daß man von ihr sprach.

„Gott , wer ist das ? Ich habe dieses Gesicht doch schon
gesehen! Wo nur gleich? Wo? " Mit einer allerliebsten
Gebärde legte die Frau Oberstleutnant den Zeigefinger
nachdenklich an die Stirn — „helfen Sie mir doch, Bruck¬
hofs!"

Der Hauptmann zuckte bei Nennung seines Namens
fast erschreckt zusammen . Er hatte der schönen, schlanken
Mädchengestalt, die in so ruhiger , vornehmer Haltung ein-

Handeisnachrichten
Dollarkrrrs Berlin , 22. 5cm. 4,265 Bill . Mk . Neuyork 1 Doll«

<2v London 1 Pfd . Stert . 26.12. Amsterdam 1 Gulden 1MT
Zürich 1 Franken 6F10 Bill . ML. - -

Dollar schätz scheine 89.90.
Kriegsanleihe 0,003-
Schwierigkeiken im Hamburger Gekrelbehandel. Me aus Ham¬

burg gemeldet wird, sind mehrere Hamburger Getreiüeftrmen durch
Blankoverkäufe in Roggen Western , der seit einiger Zeit eine er¬
hebliche Preissteigerung erfahren hak, in Schwierigkeiten geraten
so daß sie ihrer Lieserungspflicht nicht Nachkommen können.

Me Tschechoslowakei wird gegen die Erhöhung des französische«
Mindestzolls Einspruch erheben.

Me Getreideanbaufläche in Frankreich ist im 5ahr 1924 vo«
3 181 040 auf 5 394 360 Hektar gestiegen. Auch andere Getreide¬
arien haben zugenommen.

Stuttgarter Börse, 22. 3an. Die Grundstimmung war heute
weiter abgeschwächt, und das Geschäft bewegte sich in engen Gren¬
zen. Auch auf dem Anleihemarkt war man etwas schwächer; wäh¬
rend sich für Borkriegspfandbriefe bei steigenden Kursen Nachfrage
zeigte, bprozentige Reichsanleihe 0,905, sprozentige alte Württem-
derger 1,45. Württ . Bereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.

Stuttgarter Lcrndesprodoktenbörse, 22. Jan . Es notierten die
100 Kg. in Goldmark: Weizen 23—26.50, Gerste 26—32, Rogge»
24—26.50, Hafer 14.50—20, Weizenmehl 43—44.50, Brokmehl 38
bis 40.50, Kleie 14—14.50, Wiesenheu 6—7, Kleeheo 7—8, Stroh
4.50—5.50.

Mannheimer Produktenbörse , 22. Jan . Auf die niedriger« »
amerikanischen und höheren argentinischen Forderungen war di«
Haltung bei fester Grundstimmung unentschieden. Auf dem Mehl¬
markt wirkte eine aus Holland vorliegende Meldung , wonach Ruß¬
land eine Million Sack Mehl am Weltmarkt gekauft haben soll
ferner die Mitteilung , daß die Bäckereien eine Brotpreiserhöhung
beantragt haben. Futtermittel fest. Verlangt wurden für die hun-
Lert Kilo bahnfrei Mannheim : Weizen inl. 26, ausl . 32—34, Rog¬
gen inl. 25,50—26, ausl . 29,25, Hafer inl. 19—21, ausl . 20,66 biS
21,05, Gerste 31—35. Mais mit Sack 23, Weizenmehl 41—43F,
Roggenmehl 37—40, Kleie 15.

Berliner Gekreidepreise, 22. 5an. Weizen mark. 25.70—26.40,
Roggen 25—25.80. Sommergerste 28—31.20, Hafer 19- 19.30.
Weizenmehl 34.75—37.75, Rogqenmeyl 34.50—37.50, Kleie 16.70,
Ra -' s 400—IW. 4W—-*20.

Vieh - und Cchweinepreise. Wasseralfingen:  Ochsen 908
b's 1300 -K d. P .. Stiere 700- 900, Kühe 300- 500, Jungvieh 158
bis 300 B e r n h a n se n g. F .: Läuferschweine 50—80, Milch¬
schweine 25—30 Niederstetten:  Saugschweine 26—35 -Hüd. Stück.

5n Laupheim  kostete äungvteh 165—320, Kalbeln 490, Far¬
ren 210—280 Saugschweine 27—33, Läufer 37 -4t das Stück, in
O ehr! ng en  Kühe 380—500, Kaibinnen 300—445, Lingrinücr
165 bis 240, Ochsen 460 -K.

5n Biberach  kosteten Läufer 4070, Milchschweine 25—35 -K,
in Ehingen  Ferkel 28—35, Läufer 60—70 -4l, in Wange»
i. A. Ferkel 20—30, Läufer 40 in Pfullendorf  Ferkel
20—35 -4l je das Stück.

Frachtpreise. Aulendorf:  Gerste 14.50, Haber 8.50
Leutklrch:  Korn 14.20, Weizen 13, Gerste 13—15, Haber 13 biS
13.50 -4l, Heidenheim:  Kernen 13.20- 13.50, Weizen 12.20 bis
12.50, Gerste 15—15.50, Haber 9—11.20, Roggen 12.20 °4t,Tukt-
Ingen:  Weizen 12.75—13, Haber 10—10.20 -4t. je der Zentner,
Riedlingen:  Gerste 15—16, Haber 9—9.40. Rooaen 11 -4t.

Edershardt , 2 t. J in. B t dem gestrigen S amm-
holzo >kauf w r en rilöt  für La« I 137, für Lo» H 142,S,
lür Los III >49S  und lü Lo» IV 14 > "/«, somit eti- Ge-
lami » 'wickln»>s-E ös vo 142,5 "/»

Solzverkauf . Hei den he im : Der letzte Holzverkauf hatte
vie' e Käufer angezogen, und die Preise wa-en sehr hoch; Scheiter
kosteten 18—19 -4t, Prügel 14—16 -4t. Es handelte sich um schönes
Solz in unmittelbarer Nähe der Stadk gelegen. — Auch in G i e n-
gen wurden sehr hohe Preise für Holz erzielt. Buchene Scheller
kost̂ en 20—22 -4t. „ ^ „

Weinversteigerung. Flein  OA . Heilbronn: Bei einer Ber-
stei' erung von 1924er Weinen durch die Weingärknergesellschafk
wurden ge'Sst kür Rotwein 127—131. Weißriesling 120—150, Weiß-
riesling mit Sylvaner 100—105 -4t für 1 Hl.

Das Weiter.
Me Wetterlage hak sich nicht verändert. Der Hochdruck im

Osten wirkt noch maßgebend auf die Wetterlage in Cüddeutschland
ein. Für Samstag und Sonntag ist trockenes, ziemlich kaltes Wet-
ker zu erwarten.

herschritt, so vertieft nachgesehen, daß er die Anrede Frau
von Höflingers beinahe überhört hatte . „Wer ist di«
Dame , Bruckhofs? "

Bedauernd hob er die Achseln; nein , er wußte es nicht!
Er half ihr nicht, und es war ein unwilliger Blick zu nerr-
neu, den er dem jungen Leutnant Löwenheim zuwarf , als
der jetzt sagte : „Wenn ich mich nicht täusche, ist es dis
Blumenfee aus dem Westermannschen Blumengeschäft."

„Ja , freilich, jetzt entsinne ich mich! Unglaublich, was
für einen damenhaften Eindruck diese Person auf den
ersten Augenblick macht!" bemerkte die Frau Oberstleut-
nant . „Herausfordernd aber wirkt sie, wenn man sie län-
ger beobachtet. Eine raffinierte Kokette scheint sie zu sein."

Die Herren pflichteten ihr bei; nur der Hauptmann
sagte nichts. Da er merkte, daß ihn Frau von Höflinger
ein wenig mißtrauisch beobachtete, sah er sehr interessiert
einer anderen jungen Dame nach, die er soeben sehr Höf-
sich gegrüßt.

„Na , Bruckhofs, was haben Sie eigentlich an der Birk-
hamer zu sehen? " sagte Frau von Höflinger burschikos.
„Sie bewundern wohl, wie sie strafbar geschmacklos ange-
zogen ist, trotz ibres vielen Geldes ! Ober haben Sie gar
Ansichten? " Neckisch sah sie ihn an , und bat ihn dann um
seinen Arm , da ein Glockenzeichen das Aufhören der Pause
ankündigte.

Die Vorstellung war vorüber . Dolores schritt dem
Ausgang zu. Schon von weitem entdeckte sie Fedor Wester¬
mann in seinem auffallenden , modernen Ulster ; er war ge-
kommen, sie abzuholen . Sie -mußte lächeln, als er ihr jetzt
mit eckig gebogenem Arm die Hand gab und sich dabei wich¬
tig umsah , ob man ihn auch gebührend beachtete, denn
seiner Eitelkeit schmeichelte es, daß er der Begleiter einer
so schönen jungen Dame , die die Blicke der Herren auf sichi
zog, sein durfte . (Kortsetzu»« fvlat.) '
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. Nagold.

Da der Vieh - uvd Schweivemardt am
nächsten Montag anssöllt . findet der

Fruchtmarkt
wie gewöhnlich am Samstag , dea 24 . ds.
Mis . statt , woran !. am Imümm vorzu-
devgea . desoaders aasmerdfam gewicht wird.
296 Stadtschultheißenamt.

283 Pfrondorf.

StrcheOme.
An der Strcße vo > Pfroadorf nach Minders»

dach wird eine Ve>bkss?ruug oo.genommen.
SS ist deshalb diese Siraße vom 23. Januar

1925 biS auf Weitere» für F hrwrk, - , »'peilt.
Schultheitzenamt.

Lrebelsberg
OA . Talw.Filhtenstanjlkll-VerhNf.

8eIiMrM >üverei» Wilberg.
Samstag 24. Jan ., abends puukt

8 Uhr, finoer m der O êrkwsse ein

Arhtbildtrviirtrllg
statt, wom die werten Mitglieder
und die Einwohnerschaft von bier
uud Umgebung zu zahlreichem Be¬
such freundtichst empeladen werden.

Herr Forstmeister Feucht von Tei^ack spricht über
„Naturschutz und Landschaftspflege".

Zur Deckung der Kosten Eintritt : 50
267 Der Vorstand.

Anfang 2 Uhr. 282

Nagold . 282
Sonntag ,d. 25.d.M.

korketrimg ä88

L . HvrrA« 1t L. SvIiiK.
Auf Wmttch meorercr Herren beginnt ad Mon¬

tag , den 26. d. M . wieder der

„M amen " liMl - Lbvllä.
Am Dienstag , den 27. ds . Mts ., verkauft die —

Gemeinde 294 284
Vauftangen: 12k 1s. 1ZZ Id. 14kII. ll. 27  III. 81.
Hagstangen: 1Z11. dis III. 81.

A»schl>ße>>d kommen noch

w. 20« S« PrinWlM
(Bau- und Hag ) zum Verkauf.

Zusammenkunft um 9 Uhr vorm, beim Lauten¬
bachhof.

Gemeinderat.

Lin Zentrum cter 81 aM
Lii vermiet « » .

uolor Xu. 279 nn äi « 6e-
svliLkisstotl« ä8. Kits.

Margarine -Vertretung.
Bekamt es, letstungSfähigeS Margarinewerk sucht

für den Pb tz 239

Nagold und Umgebung
einen tüchtigen

Vertreter

Beihingen.
Sonntag

Homel-Tmz
im Hirsch

wozu einladet Nentfchler.

Vorrätig bei

6 . ^ V . Luiser , Naxolä.

gegen P ovistanSoergütung.
Refl-ktiert wird nur auf eine solche Kraft, die

bereit ist, sich der Vertretung mit ganzer Kraft zu
widmen, und w rden geeignete Herren gebeten, ihre
Offerten mit genauen Angaben Üver ihre Beziehun¬
gen zu der «inich'ügigen Kundschaftu R iereuzen
zu richten unt -r ^ O 1973 an ^ Is -ttsnseostelo
L Vogler , Köln.

Nagold . 260
Aeltere

Kuh,
Rotscheck, mit Kalb  verkauft

Ehr. Waker.

Hochdorf OA Horb.
Ein Transport erstklassiger,
hochtiächliger 298Kalbiunen

steht von heute, Freitag  ab in meiner Stallung
zum Verkauf und lade Liebhaber ein.

tNdvrt Koller.

Lehr - BertrLge
vorrätig bet 6 . IV. 2si »sr, dlsgolä.

» »»» »» »» »» »» »»» » » »» »»»» »» »N, » , » »»
» »»» »» »» »» »» »»»» » »» »»»» »„ » , , M„ »

Suche zum sofortigen
Eintritt jüngeren

für die Werkstatt.

MöbeWrtt Schoeps
Nagold . 255

Die neuen

deik.W.Lsisor, lisgalä.

Ebhausen.

Am zu räumen
gewahre ich vom

24. Jan . bis 7. Flbr.
auf 278

Westen , Sweater,
Kinderkleidle,

Handschuhe.
Unterhosen,

blaue Reform - u.
Mädchenhosen

10 °/«Rabatt.
1 . Hengler , Mer.

Höher hinauf
muß

jeder
Deutsche

denken/ Es
genügt nicht,bei

seichten Geschich¬
ten sich zu langweilen.

Allwöchentlich erhalten
Sie Anregung, Unterhal¬

tung und Fortbildung durch

Anzeigen
für die Samstag-Nummer

wollen heute schon aufgegeben werden.
» » »» »»»» »» »»»» »» »
» » «» >»»» »» »» »» »» -

Reelams Universum
Sie abonnieren am besten bei der Buchhandlung von
8 . V . Lslsor , blsgolÄ , die Ihnen für den ganz
geringen Betrag von 40 Pfg . jede Woche pünktlich ein

reich illustriertes Heft zustellt.

Forstawt Nagold.

MklWllMli-
Lciklilis.

Am DtenStag,  der,
27 Januar 1925 nach
mittags I Uhr tn Ober-
jettingen tm Bären aus
StaalSwald Forst, Adlet
lunq Saubägle u. Buig-
stoll: 403 Baustanoei.
Ia. 230 Ib, 35 II. Kl. ss
221 Hagstangen I., 275
H. Ki., 360 Hopfenstan
gen I. Kl. 289

Nagold . 290

Samstag Abend 8 15
Sonntag 2.15,4 .30 8.15Stt-iMN

3 Tttt

Wr kr Piroteil
in 6 Akren,

0.

kMWll . M
in 6 Akten.

Hauptdarsteller:

LüÄi ? v ! o.

V7L«.2.Lt-krtt'n« crtcr
* Die ^

MlöneLiteratur
MwiYLKp«

über Ktevcchn»

Abonnements nimmt
entgegen

Buchhalldwng Zaifer
Nagold.

Eine Anzahl
gebrauchte, kleinere und

aröhers

Kisten
gibt ab

die Geschäftsstelle
des Gesellschafter.

Z vet starke 280

SlhMM
hat zu verkaufen

Adam Walz
Rohrdars O ü. Naoold.

Abreiß-
Kalender

bei G. W . Zaifer

^Ipdsdetisckerk08l-Isril
sank Usrton)

AültiA ab l . lan . 1925
2U 20  xZ vorrätig bei

« « L ^ IHL »
ss»8via.

WIM - Il. N -I-Sl'lilllWIII.
Am Sonntag » den 26. Januar 1925 nachmit¬

tags 4 Uhr findet im Veretr.srokat Traube  unsere
jährliche 227Generalversammlung

Tagesordnung:
1) Jih >e°bericht.
2) NechenschaftSberichi.
3) Wahlen.

- 4) Verschiedenes.
Da diesmal die TacieSordruna von besonderer

W'chrigkert ist, ist etn vollzähliger E ' scheinenu- strer
Muglteder dringend no wer dtp. Der Ausschuß.

Sonllerangedol.
Me
glisl.

28 30

249

vrsim melk
etm

2 . 18 2 . 78 p» Stück

«M » WN
bestes Fabrikat , svbrrerv ^uskükrunA

28 30 32 34  etm

1.70 2." 2.25 2.65 per 8tüek

«Mk L 8 V8 «IV.

Verlag ciss öldliograptilsodsn lnstltrrts,bsiprig

Sosdsn srsonsrnt
in sisbsntsr , nsrrbsarvsitstsr Huflags:

12 s-sÄlblsclst -bLn ^ s
Ober 160000 ärMsl sut 20000 SpÄÜsn 7sxi. runü
S000/rdbUüungsn unU Xsrtsn lm 7sxt, tsst 800 r. 7.
fsrbigs Silcisrtsfsln unc!Xartsn, llbsr 200 7sxidsUsgsn

Ls/ick/ /rostek LL>/Vsr/r
8is bsstsllsn clas ^ /srl< ciurob

KF . LsiM , 8Mzi !l!IiiH, vlagolü,
suoir in bsqusmsn k?atsnradlungsn.

Nagold . 288

Lehrlinge
für die

Bijouterie -Abteilung
werden bei vielseitiger , gewissen¬

hafter Ausbildung angenommen.

^riettrieli SpvlllvI,
Lvllenkskrttr.

Kalender
für das Jahr 1« S5

in großer Auswahl
empfiehlt

kllMsllälllllk Lmer . Hsgolä.

«rjchetnr an jedem» vo
tag. Bestellungen nehme-
sinnliche Bostallstaltei
»nd Postbote» eutgegrd

«ezngspertr
monatlich 1.SV
einschl. rrSgerlohn.

«in-.-Str. 10 » oldvsge.,
SnmdpreiSf. Anzeigen:
Di, etnsvalttge Zeile aus
«ewöhmtcherSchrist oder
deren Barm» 18 » old-

ie, Reklamen Sb
Uoldpfenntge, Kamüten»
«az.10« oldvsenntge.Bet
«rtchtl. BeUreibung und
Dnrkursen ist der Rabatt

hinfällig.

Nr . 19

Im Zeichen r
Das alte Jahr s

Frankreichs, dem En.
fistischen Reden wu
gallische Hahn krähte
mit dem lorbeerumk
schüttelte zwar den
Aermelkanal hinübk
Butter ! Wir sind
reicher, obwohl „mar
ganz, ganz artig wä:
am 10. Januar beka
räumende Kölner Z.
Dn lieber Gott , da l
vorbei in die Nords'
zwar erfreulich ernst
die etwaigen Verw
und Marschall Fach

Auch haben di
zu tun . Sie erfir
streng verbotenen l
Wort bereit. „8i
sucht angesichts di
reichs den klassisch'
Krieg willst, — l
Frieden , den man
bedingt morgen ol
scheu Katastrophe
bereiten sich auch :
Frieden ! Die gr>
Die größte Bomb
Loolidge blickt ern
ton im weißen H
die Hand, drückt
einmal sogar Mr.
und Freundschaft,
aber — haben ni

Die Schuld
Von unserei

Man wird m
die Frage der int
einen hervorragei
machte ausüben r
damalige britische
durchblicken, daß l
forderungen gege
zichten würde, we
Deutschland Eni
darauf hat der d
— der heutige N
kommen getroffe
Amerika nach ein
sollen. Jetzt läßt
daß die Verstand
Möglichkeit ausgl
scheu Verbündete

Wir Deutsch
Verpflichtungeng
Anlaß zu politi
Darum wurde v
die Außenpolitik
zur Freiheit . Di
oder doch wenigs
sprüche in einen
Staatsmännern i
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